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Verbraucherpreisindex (VPI) 

Was beschreibt der Verbraucherpreisindex? 

Der Verbraucherpreisindex für Deutschland misst die durchschnittliche Preisentwicklung aller Waren 
und Dienstleistungen, die private Haushalte für Konsumzwecke kaufen. Darunter fallen zum Beispiel 
Nahrungsmittel, Bekleidung und Kraftfahrzeuge ebenso wie Mieten, Reinigungsdienstleistungen oder 
Reparaturen. Nach dem Inlandskonzept werden alle Ausgaben berücksichtigt, die in Deutschland 
getätigt werden, d.h. neben den Ausgaben von beispielsweise Single-Haushalten, Ehepaaren, 
Familien oder Rentnerehepaaren auch die Ausgaben ausländischer Touristinnen und Touristen. Die 
Veränderung des Verbraucherpreisindex zum Vorjahresmonat bzw. zum Vorjahr wird 
umgangssprachlich auch als Inflationsrate bezeichnet.  

Der Verbraucherpreisindex ist der zentrale Indikator zur Beurteilung der Geldwertentwicklung in 
Deutschland und wird als Orientierungsmaßstab etwa bei Lohnverhandlungen oder in vertraglichen 
Vereinbarungen über die Höhe von wiederkehrenden Zahlungen (sogenannte 
Wertsicherungsklauseln) verwendet. Er dient weiterhin zur Deflationierung in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, beispielsweise bei der Berechnung des realen 
Wirtschaftswachstums. Aufbauend auf dem VPI wird durch methodische Anpassungen ein 
international vergleichbarer Harmonisierter Verbraucherpreisindex berechnet. Er dient insbesondere 
der Europäischen Zentralbank zur Beurteilung der Inflation. 

Wie wird der Verbraucherpreisindex berechnet? 

Warenkorb 

Bei der Berechnung des Verbraucherpreisindex geht man von einem "Warenkorb" aus, der sämtliche 
von privaten Haushalten in Deutschland gekaufte Waren und Dienstleistungen repräsentiert. Der 
Warenkorb wird laufend aktualisiert, damit immer diejenigen Gütervarianten in die 
Preisbeobachtung eingehen, welche von den Konsumenten aktuell häufig gekauft werden. Die 
Auswahl von konkreten Produkten für die Preisbeobachtung erfolgt in Form von repräsentativen 
Stichproben. Hierfür wird zunächst das gesamte Bundesgebiet in 94 Regionen aufgeteilt. Im 
Anschluss werden in jeder dieser Regionen in der Regel repräsentative Städte und Gemeinden, dort 
dann repräsentative Geschäfte und darin die am häufigsten verkauften Produkte ausgewählt. Die 
Zahl der ausgewählten Produkte orientiert sich tendenziell am Anteil der Ausgaben für eine Güterart 
an den gesamten Ausgaben für den privaten Konsum. Auch für weniger bedeutende Bereiche 
müssen Produkte aufgenommen werden, um die gesamte Bandbreite des privaten Konsums 
abzudecken.  

Preiserfassung 

Für die Messung der Preisentwicklung der einzelnen Güter des Warenkorbes notieren 
Preiserheberinnen und Preiserheber in ganz Deutschland die Preise der gleichen Produkte in 
denselben Geschäften. Zusätzlich erfolgt für viele Güterarten eine zentrale Preiserhebung, 
beispielsweise im Internet oder in Versandhauskatalogen. Insgesamt werden so monatlich über 
300 000 Einzelpreise erfasst. Für die Preismessung werden die Anschaffungspreise einschließlich 
Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) und Verbrauchssteuern beobachtet. Ein einmal für die 
Preisbeobachtung ausgewählter Artikel wird dann gegen einen anderen ausgetauscht, wenn er nicht 
mehr oder nur noch wenig verkauft wird.  

https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesamtwirtschaftUmwelt/Preise/Verbraucherpreisindizes/Wertsicherungsklauseln/Wertsicherungsklauseln.html;jsessionid=545021748D9453D66B07710B3F6B5BA4.cae2
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesamtwirtschaftUmwelt/Preise/Verbraucherpreisindizes/Methoden/harmonisierterVerbraucherpreisindex.html;jsessionid=545021748D9453D66B07710B3F6B5BA4.cae2
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Mengen- und Qualitätsänderungen 

Beim Preisvergleich werden auch Mengenänderungen eingerechnet. Verringert zum Beispiel ein 
Anbieter die Verpackungsgröße eines Produktes bei gleich bleibendem Preis, wird dies in der 
Preisstatistik wie eine Preiserhöhung behandelt.  

Weiterhin werden Qualitätsänderungen berücksichtigt – zum Beispiel bei Gütern mit technischem 
Fortschritt. Qualitätsbereinigungen sind bei der Berechnung von Preisindizes zwingend notwendig. 
Würden sie unterlassen, käme dies entweder der Annahme gleich, dass Produktänderungen aus 
Käufersicht irrelevant seien oder dass Preisanstiege bei Produktwechseln etwa allein durch 
Qualitätsverbesserungen begründet wären. Beide Annahmen sind in der Regel nicht pauschal 
zutreffend. Daher ist es notwendig, qualitative Verbesserungen der Produkte bei der Preismessung 
zu quantifizieren und aus der Preisentwicklung herauszurechnen. Der Einfluss der 
Qualitätsbereinigung auf das Gesamtergebnis hält sich jedoch in Grenzen: Die Inflationsrate – 
gemessen an der Veränderung des Verbraucherpreisindex für Deutschland – lag zum Beispiel im 
Zeitraum von 2005 bis 2010 jahresdurchschnittlich bei 1,6 %. Würde man nun pauschal annehmen, 
dass die Preise der technischen Güter vollständig konstant geblieben wären, so läge die 
durchschnittliche jährliche Inflationsrate bei 1,7 %. 

Wägungsschema 

 

Zur Berechnung des Verbraucherpreisindex für Deutschland werden die Güter des Warenkorbs 
zunächst in rund 600 Güterarten eingeteilt. Die durchschnittliche Preisentwicklung gegenüber dem 
Basisjahr für eine Güterart wird dann jeweils mit dem Ausgabenanteil gewichtet, welchen die 
privaten Haushalte in Deutschland für diese Güterart ausgeben. Das Ergebnis ist ein gewichteter 
Mittelwert für die Preisentwicklung in Deutschland. Die Ausgabenanteile bzw. die 
Gewichtungsinformationen sind im sogenannten Wägungsschema enthalten. Im Gegensatz zum 
Warenkorb wird das Wägungsschema für den Verbraucherpreisindex nur alle fünf Jahre aktualisiert, 
um innerhalb des Fünfjahreszeitraums die reine Preisentwicklung, unbeeinflusst von Änderungen der 
Ausgabengewichte, darstellen zu können. 

Die wesentliche Basis für die Berechnung des Wägungsschemas ist die Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe. Die rund 60 000 Teilnehmer dieser Haushaltsbudgeterhebung zeichnen alle 
fünf Jahre freiwillig einige Monate lang ihre Einnahmen und Ausgaben auf und übermitteln diese 
Informationen an die Statistischen Landesämter. Die so gewonnenen Basisinformationen werden 
durch Daten aus den Laufenden Wirtschaftsrechnungen, welche Informationen über die genaue 

https://www.destatis.de/DE/Meta/AbisZ/Einkommens_Verbrauchsstichprobe.html;jsessionid=545021748D9453D66B07710B3F6B5BA4.cae2
https://www.destatis.de/DE/Meta/AbisZ/Einkommens_Verbrauchsstichprobe.html;jsessionid=545021748D9453D66B07710B3F6B5BA4.cae2
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Aufteilung der Haushaltsausgaben auf einzelne Güterarten liefern, ergänzt und aktualisiert. Diese 
Ergebnisse werden anschließend anhand zusätzlicher Informationen überprüft und gegebenenfalls 
angepasst. Die Ausgabenanteile für die einzelnen Güterarten basieren auf den Ausgaben aller 
Haushalte im Basisjahr. Wenn zum Beispiel ein Haushalt im Basisjahr keine langlebigen 
Gebrauchsgüter gekauft hat, werden seine Ausgaben dennoch mitgezählt. Auf diese Weise wird 
berücksichtigt, dass man in der Regel nicht jedes Jahr eine Waschmaschine, einen Fernseher, Pkw 
oder ähnliches kauft. 

 

Quelle: www.destatis.de 
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